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1918

1. Februar

Das Gebet holt hienieden
Vom Himmel Gottes Frieden,
Es holt Kraft und Stärke
Gott zu dienen in dem Werke;
Es holt Hilfe iil der Not,
Es holt Trost im Tod.

Neujahrsgnlß
für unsern lieben Freund Uebersax

von Jb. K. (1. Januar 1918)

Die Jahre kommen, die Jahre vergehn;
Wir fühlen den Hauch ihrer Flügel wehn.
O Jugend, du grüner, du blühender Baum,
Wie schnell ist entschwunden der holde Traum.
Die Jahre kommen, die Jahre vergeh»;
Wir lernen den Ernst des Lebens versteh».
Wir kämpfen und wirken, getreu unsrer Pflicht;
Wir irren und fehlen, doch wanken wir nicht.
Die Jahre kommen, die Jahre vergeh»;
Das Alter, es naht sich aus leisen Zch'n.
Das Drängen und Jagen kommt mählich zur Ruh;
Das Schisflein segelt dem Hafen zu.
Die Jahre kommen, die Jahre vergehn;
Am Schlußstein der Lausbahn wir endlich stehn.
Wir schließen die Rechnung des Lebens ab
Und legen nieder den Wanderstab.
Die Jahre kommen, die Jahre vergehn;
Wir wollen getrost in die Zukunft sehn,
Im festen Vertrauen auf unsern Gott,
Den Helfer und Tröster in all unserer Not.

Die Fenster auf!
Die Kohlen sind jetzt sehr teuer und knapp.

Manche Leute heizen auch nicht mehr so stark
als vordem. Und wir sorgen dafür, daß die
Türen und Fenster immer möglichst schnell
geschlossen werden.

Viele Menschen gehen aber hierin zu weit
und sagen: „Wir wollen die Wärme in den
Stuben zusammenhalten". Sie verstopfen alle
Ritzen und machen die Fenster überhaupt nicht
mehr auf.

Aber das ist verkehrt.
Der menschliche Körper hat zu seiner

Gesundheit gute, reine Luft nötig; einmal, daß
er sie mit dem Munde und der Lunge einatmen
soll, und dann, daß sein ganzer Körper von
dieser reinen Luft umspült wird. Reine Luft
besteht aus zwei verschiedenen Teilen, zu
aus Stickstoff, zu aus Sauerstoff.
Der Sauerstoff ist gut für uns, der Stickstoff
ist Gift für unseren Körper. Wenn wir Luft
einatmen, so behalten wir den Sauerstoff in
unserer Lunge zurück. Den Stickstoff können
wir nicht gebrauchen. Wir atmen denselben
wieder aus. Daraus ergibt sich, daß wir den
Sauerstoff in einem abgeschlossenen Zimmer
allmählich verbrauchen. Wenn derselbe ganz
verbraucht ist, so muß der Mensch sterben, denn
ohne Sauerstoff kann ein Mensch keine fünf
Minuten leben.

Nun kaun in unseren Stuben der Sauerstoff
freilich niemals ganz verbraucht werden. Denn


	Neujahrsgruss

